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Ist die „Pachychorioidea“ ein
Thema für die CME-Rubrik?

Der folgende CME-Artikel von Abdin
et al. aus Homburg/Saar [1] beschreibt
Bemühungen, unter dem Oberbegriff
„pachychorioidales Spektrum“ eine Rei-
he von unterschiedlichen Erkrankungen
anhand einer pathophysiologischen Ge-
meinsamkeit zusammenzufassen. Die-
se Gemeinsamkeit ist die „Pachycho-
rioidea“, also die dicke Aderhaut. Dieses
Konzept wurde erst in den letzten Jahren
entwickelt [2, 3, 7]. Seit Langembekannte
Erkrankungen wie „Chorioretinopathia
centralis serosa“ oder „polypoidale cho-
rioidale Vaskulopathie“ wären damit Teil
eines kontinuierlichen Spektrums von
ineinander übergehenden Stadien der
„Pachychorioidea“.

Spaide beschrieb kürzlich die Proble-
matik einer solchen Klassifikation [4]:
Die meisten Publikationen zur „Pachy-
chorioidea“ beschreiben keine Definiti-
on, was eine dicke Aderhaut ist. Andere
nehmen eine Dicke von 200 oder 300μm
als Grenze des normalen an. Allerdings
finden Untersuchungen zur Aderhautdi-
ckeDurchschnittswerte bis zu372μmbei
gesunden Probanden [6]. Zudem gibt es
Variationen nach Alter, Refraktion, eth-
nischer Herkunft und sogar Tageszeit.
Viele normale Augen mit einer Ader-
hautdicke von >200 oder >300μm wä-
ren nach einer solchen Definition Teil
des „pachychorioidalen Spektrums“, und
andere Fälle mit Erkrankungen des „pa-
chychorioidalenSpektrums“hättenkeine
dicke Aderhaut. Wenn wir nicht einmal
eine saubere Vorstellung von einer nor-
malen Aderhautdicke haben, wie wol-
len wir dann eine pathologisch verdickte

Aderhaut definieren? Auch fehlen gute
Studien zu Langzeitverläufen, die Über-
gänge zwischen den verschiedenen pos-
tulierten Stadien des „pachychorioidalen
Spektrums“ zeigen würden.

Als andere Aspekte des „pachycho-
rioidalen Spektrums“ wurden atypische
Aderhautgefäße, sog. „Pachyvessels“,
oder eine Kompression der Choriokapil-
laris als Diagnosekriterium vorgeschla-
gen, ebenfalls ohne diese genauer zu
definieren.

Eine Hyperpermeabilität der Ader-
hautgefäße als ein anderes postulier-
tes gemeinsames Kriterium findet sich
auch bei vielen anderen Erkrankungen,
die nicht zum Pachychorioidspektrum
gezählt werden. Andererseits weisen
Erkrankungen wie die „polypoidale cho-
rioidale Vaskulopathie“ in vielen Fällen
keine Hyperpermeabilität der Aderhaut
auf, sodass auch die Hyperpermeabi-
lität der Aderhaut als geeigneter dis-
kriminierender Befund ausscheidet [4].
Anastomosen zwischen Segmenten der
Aderhautzirkulation stellen eine weitere
mögliche pathophysiologische Kompo-
nente dar, die es weiter zu evaluieren gilt
[5].

Wenn das Konzept des „pachycho-
rioidalen Spektrums“ also mit so vielen
Unsicherheiten behaftet ist: Ist es dann
einThema für dieCME-Rubrik? Schließ-
lich gilt:

Beiträge der Rubrik „CME Zertifizierte
Fortbildung“ bieten gesicherte Ergebnisse
wissenschaftlicher Forschung undmachen
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ärztliche Erfahrung für die tägliche Praxis
nutzbar.

Wissenschaft ist ständig in Fluss und Be-
wegung. Die wissenschaftliche Augen-
heilkunde ist nicht statisch. Wenn wir
unsere klinische Augenheilkunde als auf
Wissenschaft basierend verstehen, soll-
ten wir uns auch auf die Dynamik der
wissenschaftlichen Entwicklungen ein-
lassen. Manches was jetzt als gesicher-
tes (CME-)Wissen gilt, wird vielleicht in
20 Jahren als historisches Missverständ-
nis belächelt werden.

Die Diskussion um den Begriff „Pa-
chychorioidea“ istaberauchalsAusdruck
einer neuen Fokussierung auf die Rolle
der Aderhaut als Ort des Krankheitsge-
schehens zu sehen. Die Aderhaut und
ihre Pathophysiologie sind bisher zu we-
nig beachtet undunterbewertet. Es ist so-
mitvielversprechend,derAderhautmehr
Aufmerksamkeit zu schenken.Ob es sich
beim „Pachychorioidspektrum“ tatsäch-
lich um EINE Krankheit mit verschiede-
nen, ineinander übergehenden Ausprä-
gungen oder, wie Abdin et al. [1] schrei-
ben, „Stadien“ oder „Stufen“ handelt, ist
noch offen. Sicher aber ist die Auseinan-
dersetzung mit diesen Konzepten auch
für den praktisch tätigen Kliniker von
Wert, um wichtige Augenerkrankungen
besser zu differenzieren und dann auch
behandeln zu können. Somit ist das „pa-
chychorioidale Spektrum“ ein gutes und
wichtiges Thema für die CME-Rubrik.
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Hier steht eine Anzeige.
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